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Sheikh Nâ|im Efendi , 4. Dhu l-Qi‘da 1424 / 28. Dezember 2003 *

Er ist Eins

* von einer Tonaufnahme übersetzt von
Salim und Hagar Spohr.

Madad yâ Sul†ân al-Awliyâ’, madad
yâ rijâla llâh. Dastûr.

A‘udhu billâhi mina sh-shay†âni
r-rajîm, bismillâhi r-raªmâni r-
raªîm. Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ
billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Allâh, allâh, allâh, allâh.

Allâh der Allmächti-
ge bewahrt euch vor
Schmutz, bewahrt
mich, euch, alle
Menschen, daß sie

nicht in Schmutz hineinfallen.
Die Schöpfung des Menschen

ist subda, wie die „Sahne“ der
ganzen Schöpfung. Kein ande-
res Geschöpf kann vollkomme-
ner oder besser vorbereitet sein,
mehr Vollkommenheit zu errei-
chen, als die Menschheit. Nicht
einmal die Engel.

Die Menschen und ihre Voll-
kommenheit; der Weg zu endlo-
ser, unbegrenzter Vollkommen-
heit öffnete sich vor ihnen ohne
Grenze. Keine Station wird für
die Menschen die letzte sein. Ist
die eine erreicht, muß es eine
nächste geben, nach Erreichen
dieser folgt eine nächste. So wie
man keine letzte Zahl finden
kann. Kannst du eine letzte Zahl

finden? Es beginnt mit Zwei.
Die Eins ist eine feste Zahl. Ohne
Eins keine weiteren Zahlen. Eins.
Mit Eins wird es Zwei, mit Eins
wird es Drei, mit Eins wird es
Hundert. Wenn nicht Eins hin-
zukommt, ist es 99. Und ohne
Eins wäre die 99 nicht existent.
98. 1000 wird mit Eins zu Ein-
tausend. Wenn nicht Eins: 999.
Aber die Eins braucht niemals
etwas. Nein. Die Eins ist durch
sich selbst in Existenz. Die Zahl
Eins. Und nach Eins kann man
keine Grenze finden, so daß man
sagen kann, es wäre die letzte
Zahl. Denn wenn Eins dazu-
kommt, wird es eine andere Zahl
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sein. Milliarden, Trilliarden,
Quadrillionen, Quintillionen,
Hexilionen. Du kannst vor die
Eins hundert Nullen setzen, es
ist Null, nichts. Vor die Nullen
eine Eins gestellt, werden die
Nullen zu etwas. Ohne Eins ist
die Null nichts. Mit Eins Zehn,
mit Eins zwei Nullen, eine Milli-
arde Nullen, was ist ihr Wert?
Nichts.

Ohne Eins bleiben Milliarden
Nullen Null. Eins macht sie zu
etwas. In Wirklichkeit nichts. So
war einst der Befehl der ganzen
Schöpfung, daß alle Schöpfung
in die Existenz gebracht wird.
Doch sie sind alle Null, Null, Null.
Und Allâh der Allmächtige er-
schuf die Menschen und eröffne-
te ihnen zahllose Stationen und
Stufen der Vollkommenheit, daß
es keine Grenze gibt, von hier
angefangen, und es setzt sich fort
nach diesem zeitlichen Leben;
wenn wir dieses zeitliche Leben
leben, zeigt es uns, daß wir nichts
sind, Null.

Ihr müßt akzeptieren, daß ihr
nichts seid.  Nur Er ist in der
Existenz, und Er macht es, daß
ihr gesehen werdet, daß ihr in
Existenz seid. Dies allein ist die
größte Gnade Allâhs des All-
mächtigen an die Menschen, es
ist offen für euch. Bittet und wan-
delt darin und bewegt euch dar-
in, ohne Hindernis, ohne Grenze
für euer Fortschreiten durch die
Meere der Vollkommenheit.
Keine Richtung ist auch in den
Meeren der Vollkommenheit. Du
kannst nicht sagen, wenn du in
sie gelangst, das ist Osten, das ist
Westen, das Norden, das Süden,
das ist oben, das unten, dies ist
vorne, dies hinten. Nein. Wenn
du in sie hineingehst, gehen diese
Meere der Vollkommenheit wei-
ter und öffnen sich, öffnen sich,
so sehr du in sie hineinläufst, in
ihnen tauchst; von jeder Rich-
tung her, die du dir vorstellen
kannst, kannst du Öffnungen in
den Meeren der Vollkommen-
heit finden. Das ist die größte

Gnade an die Menschen, nun, da
die Menschen zu achtlos sind,
ihre Kinder über die Wirklich-
keit zu unterrichten. Sie denken,
daß dies und was von den Him-
meln kommt, Märchengeschich-
ten sind. Aber es sind Ochsen-
schwänze, die sagen, die Dinge,
die durch die Lehren Tausender
von Propheten gekommen sind,
seien Märchen. Sie zeigen da-
mit, daß sie wie Ochsenschwän-
ze sind. Versteht ihr? Ochensen-
schwänze. Was ist der Wert eines
Ochsenschwanzes? Versteht ihr?
– Das sind die Wissenschaftler
des 21. Jahrhunderts und Profes-
soren, Philosophen, die sagen,
daß die Lehren der Propheten
Legenden von Leuten vergange-
ner Zeit wären, Volkslegenden.
Es seien nur Geschichten, sie
hätten keinen Wert mehr. – Denn
sie sind nur Ochsenschwänze.
Allâh, allâh.

Ihr müßt, sie müssen himmli-
sche Lehren lehren, daß jetzt
eine Öffnung für sie da ist. Ihr
geschaffenen Wesen, Allâh der
Allmächtige spricht: „Denkt ihr,
daß Wir euch erschufen ohne
irgendeinen Zweck, ohne eine
Weisheit, in der Existenz bloß
zu erscheinen und dann wieder
zu verschwinden?“ Keine Be-
deutung für diese vollkommene
Schöpfung? Kein Mensch in sei-
ner Vollkommenheit entdeckte
jemals bis heute die Vollkom-
menheit des Menschen in die-
sem vergänglichen Sein, in die-
ser vergänglichen Persönlichkeit.
Was die Persönlichkeit ist, ist
noch immer unbekannt. Ihr auf
zwei Füßen, ihr lauft – wie könnt
ihr gehen? Gleichzeitig: Wie
könnt ihr sehen? Gleichzeitig:
Wie könnt ihr hören? Gleichzei-
tig: Wie könnt ihr essen und trin-
ken? Und gleichzeitig: Wie ma-
chen die inneren Organe es, daß
sie aufeinander abgestimmt
sind? Wie arbeitet der Blutkreis-
lauf, wie arbeitet er? Oder das
Nervensystem, wie arbeitet es?
Es ist eine wundersame Organi-

sation in einem jeden, und einer
sieht dem anderen ähnlich, doch
jeder ist eine andersartige Per-
son mit einer andersartigen Per-
sönlichkeit. Ihr seid nicht wie
der eine, jener kann nicht wie
dieser sein. Nein. Jeder, jede, ist
wie ein Universum in sich selbst.
Bis heute ist das Geschöpf unbe-
kannt. Nur durch das, was die
Propheten brachten, wurde ein
klein wenig Licht darauf gewor-
fen zum Verständnis, aber wahr-
haft könnt ihr nicht wissen, wie
ihr sprecht, wie ihr hört, wie ihr
ein Urteil abgebt, wie ihr euch
bewegt, wie ihr plant, wie ihr
liebt, wie ihr arbeitet. Jeder ist
ein unbekanntes Universum.

Aber Philosophen, jene ver-
rückten Leute, und Wissen-
schaftler, achtlose Leute und
Ignoranten lassen den Menschen
aus und versuchen es auf dem
Weg über die Natur zu erfah-
ren, die den Menschen auf Er-
den umgibt. Sie nehmen keine
Rücksicht auf die Weise, wie ein
Mensch in der Existenz sein
kann; wie aus einem Tropfen
oder einer Zelle in Verbindung
mit einer anderen zweiten Zelle
ein Mensch in Vollkommenheit
in die Existenz gebracht wird.
Das ist noch immer unbekannt.

Niemand weiß, wie das Herz
eines Menschen arbeitet. Nie-
mand hat noch ein Wissen von
dem Geheimnis, wie unser Geist
arbeitet. Welcher Teil macht
was? Die Zellen des Gehirns, wir
haben so viele verschiedene Mög-
lichkeiten. Wie wird es offenbar
gemacht? Subªânallâhi l-‘aliyyi l-
‘a|îm. Aber sie lehren die Leute
vielmehr unnütze Dinge und be-
schäftigen den Geist der jungen
Leute mit Unsinn.

Und alles, das die Leute nicht
dazu bringt, an die Wirklichkeit
zu denken, trägt sie an einen
schmutzigen und dunklen Platz.
Schmutz und Dunkelheit. Die
Leute des 21. Jahrhunderts er-
reichen jetzt das Jahr 2004, sie
alle wurden in ein dunkles und
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schmutziges Gebiet gebracht.
Damit sie nicht wissen und nicht
sehen, gegen himmlische Leh-
ren. Sie bringen die Leute nie-
mals dazu, über die Wirklichkeit
nachzudenken. Sie bringen die
Köpfe der Menschen jetzt durch-
einander. Sie machen Compu-
ter. Und mit Computern will
Shay†ân den Geist der Menschen
durcheinanderbringen, damit
sie nicht funktionieren. Schaut
nur, was Computer sagen, was
Computer befehlen.

Ich frage: Seid ihr klüger, oder
ist der Computer sehr viel mehr
vollkommen? Die Antwort ist:
„Nein, ich bin perfekt.“ – Und
wenn du perfekt bist, warum
benutzt du dieses Instrument?
Wenn du mehr Vollkommen-
heit als der Computer hast, war-
um benutzt du ihn? Du mußt
ihn nicht benutzen. Warum ver-
traust du ihm? Und manchmal
sagen sie, da ist ein Virus hinein-
gekommen und bringt alles
durcheinander. Und sie wun-
dern sich und sind überrascht
und wissen nicht, was sie tun
sollen. Aber Shay†ân bringt ih-
nen nahe, alles, was den Men-
schen von Allâh dem Allmächti-
gen gewährt wurde, nicht zu
benutzen, sondern materielle In-
strumente anstelle des Geistes
zu benutzen. Denn Computer –
was sie befehlen, dem laufen sie
nach – werden niemals in der
Lage sein, zu denken. Nein. Nie-
mand bringt einen Computer
zum Denken. Nein. Einen den-
kenden Computer gibt es nicht.
Und Shay†ân versucht immer,
es zu verdecken, und sagt: Schau
nach dem Computer, nicht den-
ken, sondern schau nach dem
Computer.

Das sind die dummen Erfin-
dungen des 21. Jahrhunderts. Sie
machen so viele Instrumente, um
die Ehre unseres Geistes zu zer-
stören. Sie sagen: Benutze nicht
deinen Geist, benutze dies. –
Wozu dies? Was geschieht, wenn
ihr Computer benutzt? Was ist

der Nutzen? Um viel mehr Zu-
sammenbrüche auf die Erde her-
vorzubringen, um alles umzu-
stoßen, in Dunkelheit zu geraten
und Leute dazu zu bringen, in
schmutziges Gebiet zu laufen.
Und schmutziges Gebiet läßt die
Leute ohne Glauben sein, wenn
sie gehen, um zu vergessen, was
sie geglaubt haben, und ihren
Glauben und alles zu vergessen,
was außerhalb ihres materiellen
Daseins ist. Und das ist die Quelle
der Welten Krise.

Es ist nicht wie Shay†ân und
seine Vertreter sagen, daß alle
Schwierigkeiten auf der Welt
durch die Wirtschaft kommen.
Nein. Das setzt Shay†ân den
Menschen vor und sagt, das sei
der Grund für die Schwierigkei-
ten der Menschen und die wach-
senden Probleme zwischen den
Nationen. Das sei der Grund,
und wenn du nach einer Lösung
für die Schwierigkeiten der Men-
schen fragst, müßtest du versu-
chen, eine hohe wirtschaftliche
Stellung zu erreichen, so daß du
auf einer Stufe ohne Schwierig-
keiten bist, auf dieser Stufe könn-
test du zu Sicherheit und Frie-
den gelangen.

Ich frage nach. Nun: Israel.
Sie sind die reichste Nation auf
Erden. Glaubt ihr, daß sie keine
Schwierigkeiten hätten? Shay†ân
ist der erste Lügner und der erste
Betrüger und der erste und
schrecklichste Feind der Men-
schen. Alles, was er den Men-
schen gibt, ist Lüge und dazu da,
sie zu betrügen, daß sie in dunk-
les und schreckliches und
schmutziges Gebiet fallen. Shay-
†ân will die ganze Welt zu einem
schmutzigen und dunklen Ge-
biet machen, daß kein himmli-
sches Licht genutzt wird.

Gerade jetzt herrscht wegen
des neuen Jahres das vielleicht
strahlendste Licht für die Men-
schen auf Erden. Doch auch
wenn ihr all diese Lichter sam-
meln könntet, würde niemals die
Nacht in einen Tag verwandelt

werden. So große Lichter als
Schmuck für das neue Jahr, doch
auch wenn man sie bündelte,
könnte man damit niemals ein
Gebiet mit Licht erfüllen, ich
sage nicht, die ganze Welt, so
wie die Sonne sie zur Tageszeit
in strahlendes Licht taucht. Son-
dern ich spreche nur von einem
Platz, daß dieser durch die Lich-
ter von der Nacht zum Tag er-
hellt würde. Aber Shay†ân ist
niemals müde – niemals drängt
es ihn in den Ruhestand –, son-
dern immer darauf aus, gegen
die Kinder Adams zu arbeiten,
sie in dunkles Gebiet, in Dunkel-
heit, zu tragen. Und Dunkelheit
flößt dem Menschen Furcht ein
und Hoffnungslosigkeit; wer in
dunkles Gebiet läuft, beginnt sich
zu fürchten, und wenn er fort-
fährt, in Dunkelheit zu sein, wird
er langsam auch seine Hoffnung
verlieren. Und Furcht läßt die
Leute hoffnungslos werden und
sich nicht in Sicherheit fühlen.

Aber Shay†ân versucht jetzt,
die ganze Welt in Dunkelheit zu
führen, so daß man heute keine
Nation finden kann, die nicht in
Furcht um ihre Zukunft ist, selbst
Rußland, selbst Amerika, Tür-
kei, Deutschland, Saudien, In-
dien, Argentinien, Japan. Sie
sind in einem Bereich der Furcht
um ihre Zukunft. Was wird mor-
gen geschehen? Sie wissen es
nicht.

Sie haben Geld. Sie haben
durch Technologie höchste Hö-
hen erreicht, aber die haben
Furcht, von der Spitze zur einen
oder anderen Seite herunterzu-
fallen. Wenn jemand von oben
herabfällt, wird das sein Ende
sein. Besonders da es keine Lich-
ter gibt, ist die ganze Welt jetzt
in Ozeanen von Furcht und
Hoffnungslosigkeit. Sie sind hin-
eingefallen, und niemand hofft
auf eine gute Zukunft für sich
mit all ihrer Technologie und
ihren Mächten. Und ich sage
ihnen: Wenn ihr in solch einer
Weise fortfahrt, werdet ihr nicht
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l i c h t b l i c k

Über Shâh Naqshbands Gewohn-
heiten bezüglich Essen und Gästen:

Wer zu seinem Haus kam,
ob bekannt oder unbe-

kannt, dem pflegte er mit lä-
chelndem Gesicht gegenüber-
zutreten, und mit dem äußer-
sten seiner Kraft bemühte er
sich, ihn willkommen sein zu
lassen.  Er pflegte, seinen Gä-
sten eigenhändig aufzuwarten.
[...] Manchmal war er in der
Landwirtschaft beschäftigt und
aß für gewöhnlich, was er auf
seinem eigenen Land erzeugt
hatte. Viele der Sheikhs, die in
jenen Gegenden lebten, pfleg-
ten zu sagen: „Laßt uns heute
Bahauddîn besuchen gehen.
Wir werden sicher sein, reine
Nahrung zu essen.“

Anhängern, es zu tun, das
ohne Sorgfalt oder unwillig
oder von einem Koch zube-
reitet worden war, der in ei-
nem Zustand von Zorn oder
Aufruhr war. Er sagte norma-
lerweise, daß ein Essen solcher
Art vergiftet wäre. Kam ein
Gast, wenn er am Fasten war,
würde er diesem Gast vor der
Zeit des Fastenbrechens eine
Mahlzeit bringen, und um ihn
sich wohlfühlen zu lassen, wür-
de er sogar sein eigenes Fasten
brechen und mit ihm essen. In
dieser Hinsicht pflegte er zu
sagen: „Es ist segensreicher, ei-
nen Gast oder Gefährten sich
wohlfühlen zu lassen, indem
man eine Mahlzeit mit ihm
teilt, als ein freiwilliges Fasten
einzuhalten.“ [Quelle: internet]

Bei den Mahlzeiten hatte er
die Gewohnheit, dem Beispiel
des Propheten genaueste Auf-
merksamkeit zu schenken. Mei-
stens bereitete er die Mahlzeiten
von eigener Hand vor, und er
selbst deckte den Tisch. Er pfleg-
te eine Mahlzeit zu beginnen,
indem er den Namen Gottes
anrief, und zu beenden, indem
er Dank sagte. Wenn er wäh-
rend der Mahlzeiten bemerkte,
daß irgend jemand der Anwe-
senden sich nicht an die Rat-
schläge des Propheten hielt,
machte er ihn wachsam und
lenkte freundlich seine Aufmerk-
samkeit. Leuten, die sich bei
Tische schlecht benahmen, war
es nicht erlaubt, mit ihm zu spei-
sen. Niemals verzehrte er ein
Essen noch erlaubte er seinen

in Millionen Jahren Sicherheit
und Frieden erreichen. Das geht
nur, wenn ihr die Technologie
um eine Stufe zurückschraubt
und zu Allâh kommt, Technolo-
gie ist an einem dunklen Platz,
doch ihr müßt zu Allâh laufen,
um in Seiner göttlichen Gegen-
wart Licht, niemals endendes
Licht, Frieden und Sicherheit
für euch zu finden.

Dies ist der Beginn unserer
Versammlung, daß wir versu-
chen müssen, nicht in schmutzi-
ge Felder dieses Lebens zu fal-
len. Alle Propheten versuchten,
Leute davor zu retten, nicht in
schmutziges Gebiet zu fallen, zu
dem Shay†ân die Leute mit zahl-
losen Reklamen aufruft, um sie
wegzuschaffen. Wer dabei ist,
den Propheten entgegenzuge-
hen, sollte in Sicherheit und Frie-
den sein und in Genuß und Freu-
de und Befriedigung und Zu-
friedenheit. Aber wer mit Shay-
†ân ist, ... – selbst mit Hunderten

Shah Bahauddîn Naqshband

von Schätzen, wie bei Harûn,
der Hunderte von Schätzen an-
gehäuft hatte, nicht Kästen, wie
ihr sie heute kennt. Hunderte
von Schätzen, wie es gemäß tra-
ditionellem Wissen überliefert
ist, daß allein die Schlüssel zu
Harûns Schätzen auf sechzig
Maultieren geladen waren. Und
die Schlüssel zum Öffnen waren
nicht größer als ein Finger oder
ein kleiner Finger. Ihr könnt euch
vorstellen, wie viele Schätze er
erreicht hatte, aber am Ende
war es zu Ende.

Und jetzt gibt es neue Harûne
im Irak; er hatte so viele Tonnen
Gold, aber jetzt ist er gefaßt wor-
den und fand überhaupt keinen
Nutzen von seinen Schätzen, sei-
nem Gold, seinen zahllosen Pa-
lästen, keinen Nutzen hatten sie
für ihn. Jetzt ist er so eine Ratte
in einer Falle. Was ist der Nut-
zen? Aber Shay†ân sagt den Leu-
ten: Das ist euer sicherer Weg.
Ihr müßt viel viel mehr Geld

erreichen, dann werdet ihr
glücklich sein. Shay†ân ist der
erste Lügner, und nach ihm sind
Milliarden von Leuten Lügner,
weil sie Lügenlektionen von
Shay†ân übernehmen.

Möge Allâh euch und mich
beschützen vor shay†anischen
Tricks und Fallen. Zur Ehre des
höchstgeehrten einen in Seiner
göttlichen Gegenwart, Say-
yidinâ Muªammads œ,

Fâtiªa.     ◆


